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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Startvorrich-
tung für mindestens eine Verbrennungskraftmaschine,
insbesondere Seilzugstartvorrichtung für mindestens ei-
nen Zweitakt- oder Viertaktmotor, mit mindestens einer
in einem Gehäuse drehbar gelagerten Seilscheibe oder
Seiltrommel, die zum Erzeugen eines Antriebsdrehmo-
ments für eine Kurbelwelle mittels mindestens eines An-
werfergriffs oder Zuggriffs, über mindestens ein Kraftü-
bertragungsmittel, insbesondere über ein Anwerferseil
oder Zugseil, in Drehung versetzbar und über mindes-
tens ein elastisches Kopplungsglied mit mindestens ei-
nem Mitnehmerglied, insbesondere mit mindestens ei-
nem Klinkenmitnehmer, verbunden ist, mittels dessen
das Antriebsdrehmoment auf die Kurbelwelle übertrag-
bar ist, das Kopplungsglied zwei Enden aufweist, wobei
ein Ende mit dem Mitnehmerglied und ein anderes Ende
mit der Seilscheibe oder der Seiltrommel in Eingriff steht.

Stand der Technik

[0002] Die Bedienung einer Startvorrichtung für eine
Verbrennungskraftmaschine, insbesondere eine Seil-
zug-Startvorrichtung für eine Verbrennungskraftmaschi-
ne, insbesondere für einen Zweitakt- oder Viertaktmotor,
bereitete in der Vergangenheit oftmals Probleme, weil
beim Starten durch die Kompression im Verbrennungs-
motor periodisch hohe Reaktionskräfte auftreten, wo-
durch wechselnde und vorübergehen sehr hohe Kräfte
auf die Hand der Bedienperson wirken.
[0003] Um die Übertragung dieser besonders starken,
durch die Kompression im Verbrennungsmotor verur-
sachten Reaktionskräfte auf die Handhabe der Startvor-
richtung zu reduzieren und hierdurch den Startvorgang
zu erleichtern wird beispielsweise in der DE 41 35 405
U1 vorgeschlagen, die Schwankungen des an der Kur-
belwelle aufzubringenden Drehmomentes elastisch ab-
zufedern.
[0004] Hierzu wird zwischen die dem Kraftübertra-
gungsmittel, insbesondere dem Anwerferseil oder Zug-
seil, der Handhabe zugeordnete Seilscheibe oder
[0005] Seiltrommel und das Mitnehmerglied, insbe-
sondere dem Klinkenmitnehmer, der Kurbelwelle ein
elastisches Glied zwischengeschaltet, mittels dessen die
[0006] durch Handhabe und Kraftübertragungsmittel
vermittelte Zugbewegung beim Startvorgang von den
vorstehend erläuterten Schwankungen etwas oder voll-
ständig befreit wird.
[0007] Bei einer derartigen, aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Startvorrichtung wirkt die Federkraft des
Kopplungselementes auf die Seilscheibe oder Seiltrom-
mel, so dass diese robust und damit schwer ausgebildet
sein muss.
[0008] Aus der DE 20 2009 011 429 U1 sowie der DE
20 2009 011 430 U1 ist es bekannt, eine Startvorrichtung
der eingangs genannten Art durch direkte Wirkverbin-
dung von Kraftübertragungsmittel und elastischem Glied

/ Kopplungsglied möglichst leicht zu gestalten, indem das
elastisches Kopplungsglied mit mindestens einem Mit-
nehmerglied, insbesondere mit mindestens einem Klin-
kenmitnehmer, verbunden ist, mittels dessen das An-
triebsdrehmoment auf die Kurbelwelle übertragbar ist.
Das Kopplungsglied weist zwei Enden auf, wobei ein En-
de mit dem Mitnehmerglied und ein anderes Ende des
Kopplungsgliedes mit der Seilscheibe oder der Seiltrom-
mel und dem Kraftübertragungsmittel in Eingriff steht.
[0009] Bei einer derartigen Startvorrichtung hat es sich
als äußerst vorteilhaft gezeigt, dass das Kopplungsele-
ment direkt auf das Kraftübertragungsmittel in der Seil-
scheibe oder der Seiltrommel wirkt und somit die Mate-
rialbelastung in der Seilscheibe oder der Seiltrommel
stark reduziert wird. Durch eine solche Anordnung ist ei-
ne leichte Konstruktion der Seilrolle möglich, wodurch
auch die ganze Startvorrichtung leichter wird. Da solche
Startvorrichtungen häufig in Geräten, wie beispielsweise
Motorkettensägen Anwendung finden, die sowieso
schon ein nicht unerhebliches Gewicht haben ist daher
jede Gewichtseinsparung erwünscht.
[0010] Bei solchen aus dem Stand der Technik be-
kannten Federleichtstartsystemen mit Rotationsan-
schlag befindet sich häufig der Rotationsanschlag in der
Seiltrommel oder im Mitnehmer. Für gewöhnlich werden
die Bauteile aus Kunststoff ausgeführt beziehungsweise
hergestellt. Bei höheren Beanspruchungen beispielswei-
se durch großvolumige Motoren nehmen die
[0011] Belastungen auf den Kunststoff-Rotationsan-
schlag deutlich zu. Um den Beanspruchungen gerecht
zu werden müsste nun das Material geändert werden
[0012] beispielsweise könnte nun verstärkter Kunst-
stoff oder Aluminium verwendet werden.
[0013] Die EP 1 865 196 A1 offenbart eine Startvor-
richtung für mindestens eine Verbrennungskraftmaschi-
ne mit mindestens einer in einem Gehäuse drehbar ge-
lagerten Seilscheibe oder Seiltrommel, die zum Erzeu-
gen eines Antriebsdrehmoments für eine Kurbelwelle
mittels mindestens eines Anwerfergrills oder Zugriffs,
über mindestens ein Kraftübertragungsmittel in Drehung
versetzbar und über mindestens ein elastisches Kopp-
lungsglied mit mindestens einem Mitnehmerglied ver-
bunden ist, mittels dessen das Antriebsdrehmoment auf
die Kurbelwelle übertragbar ist, das Kopplungsglied zwei
Enden aufweist, wobei ein Ende mit dem Mitnehmerglied
und ein anderes Ende mit der Seilscheibe oder der Seil-
trommel in Eingriff steht, wobei am Kopplungsglied ein
Rotationsanschlag vorgesehen ist.
[0014] Die EP 2 039 926 A1 weist auf eine Startvor-
richtung für mindestens eine Verbrennungskraftmaschi-
ne mit mindestens einer in einem Gehäuse drehbar ge-
lagerten Seilscheibe oder Seiltrommel, die zum Erzeu-
gen eines Antriebsdrehmoments für eine Kurbelwelle
mittels mindestens eines Anwerfergriffs oder Zuggriffs,
über mindestens ein Kraftübertragungsmittel in Drehung
versetzbar und über mindestens ein elastisches Kopp-
lungsglied mit mindestens einem Mitnehmerglied ver-
bunden ist, mittels dessen das Antriebsmoment auf die
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Kurbelwelle übertragbar ist, das Kopplungsglied zwei
Enden aufweist, wobei ein Ende mit dem Mitnehmerglied
und ein anderes Ende mit der Seilscheibe oder der Seil-
trommel in Eingriff steht, wobei am Kopplungsglied ein
Rotationsanschlag vorgesehen ist.

Offenbarung der Erfindung

[0015] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun
eine Startvorrichtung bereitzustellen, die beim Einsatz
auch für unterschiedliche Motorgrößen eine hohe Le-
bensdauer aufweist.
[0016] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Merkmalskombination gelöst.
[0017] Gemäß der Lehre der vorliegenden Erfindung
wird nun bei einer Startervorrichtung der eingangs ge-
nannten Art das Kopplungsglied derart vorgesehen, dass
am Kopplungsglied ein Rotationsanschlag vorgesehen
ist.
[0018] Das Kopplungsglied kann dabei auf verschie-
dene Arten ausgebildet sein. So könnte es sein, dass
das Kopplungsglied beispielsweise als eine dreidimen-
sionale Feder ausgestaltet ist, wie beispielsweise aus
Draht gewickelte, zylindrische oder konische Federn
oder aber auch Bandfedern. Ebenso wäre es denkbar,
dass ähnlich wie bei Schwungscheiben von PKW-Moto-
ren tangential Federn am Umfang angeordnet werden.
[0019] Mit einer solchen Ausgestaltung des Kopp-
lungsgliedes, das als Dämpfungsfeder wirkt, können die
Kraftwege deutlich verkürzt werden. Somit können auch
die Komponenten Seiltrommel und/oder Seilscheibe
und/oder Mitnehmer materialsparend ausgelegt werden.
[0020] Hierbei kann nun der Rotationsanschlag an ei-
nem dem Mitnehmerglied und/oder der Seilscheibe be-
ziehungsweise der Seiltrommel zugewandten Ende des
Kopplungsgliedes vorgesehen sein.
[0021] Erfindungsgemäß ist der Rotationsanschlag als
Dämpfungselement ausgebildet, wobei das Dämpfungs-
element ein Gummielement oder eine Dämpfungsfeder
aufweist.
[0022] Bei einer solchen Ausgestaltung der Erfindung
ist es nun möglich, dass Kraftspitzen, die bei einem Zu-
rückschnellen des Mitnehmers oder bei einem Überlas-
ten während des Startvorganges entstehen und auf den
Rotationsanschlag sowie die umgebenden Kunststoff-
bauteile wie, Seiltrommel Seilscheibe und Mitnehmer
einwirken, abgemildert werden. Die Bauteile weisen so-
mit eine höhere Standzeit auf und können leichter aus-
gelegt werden. Darüber hinaus erhöht sich auch der Be-
dienungskomfort für den Anwender.
[0023] Dadurch, dass nun am Rotationsanschlag ein
Dämpfungselement integriert ist, kann ein eventuelles
Anschlagen und damit beispielsweise der Impuls des Mit-
nehmers an dem Rotationsanschlag beim Rückdrehen
und/oder beim Überlastanschlag abgemildert, wodurch
eine Verlängerung der Bauteilstandzeit und eine Erhö-
hung des Bedienerkomforts resultiert.
[0024] Wenn das Dämpfungselement ein Gummiele-

ment aufweist, kann sich beispielsweise auf der beiden
Anschlagsseiten (beim Rückdrehen oder bei Überlast)
eine Anlagefläche für den Mitnehmer ausbilden.
[0025] Weiterhin kann bei einer Startvorrichtung ge-
mäß einer alternativen Ausführungsform der Erfindung
das Dämpfungselement eine Dämpfungsfeder aufwei-
sen. Diese Dämpfungsfeder kann beispielsweise als Spi-
ralfeder ausgebildet sein und vorzugsweise eine oder
mehrere Windungen aufweisen.
[0026] Es kann dabei vorteilhaft sein, dass das Dämp-
fungselement eine progressive Kennlinie aufweist. Wird
beispielsweise ein Gummidämpfungselement parabel-
förmig ausgebildet, so erhält es progressive Dämpfungs-
eigenschaften.
[0027] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist das Dämp-
fungselement mit dem Kopplungsglied einstückig aus-
gebildet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0028] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachstehend anhand der Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Explosionsdarstellung ei-
ner Startvorrichtung gemäß des Standes der Tech-
nik;
Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Kopp-
lungsgliedes mit Rotationsanschlag gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung in mehreren Ansichten, und
Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Kopp-
lungsgliedes mit Rotationsanschlag gemäß einer
weiteren bevorzugten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung in mehreren Ansichten.

Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0029] In Fig. 1 ist eine Startvorrichtung 100 darge-
stellt, wie sie auch schon aus dem Stand der Technik
bekannt ist. Eine solche Startvorrichtung 100 ist zum ma-
nuellen Anwerfen einer Verbrennungskraftmaschine be-
stimmt, der bei spielsweise zu einer Motorkettensäge ge-
hören kann. Die Seilzug-Startvorrichtung 100 ist in einem
Gehäuse 10 untergebracht, das einen abnehmbaren, mit
Lüftungsschlitzen 11 versehener Deckel des Motorge-
häuses darstellt, in dem unter anderem auch eine Luft-
führung 12 integriert ist sowie ein daran angrenzendes
Polrad 13.
[0030] Aus der Innenwand des Gehäuses 10 geht ein
Lagerzapfen 14 hervor, der von einem ebenfalls im We-
sentlichen gehäusefesten Federgehäuse 15 für eine spi-
ralförmige, am Rand des Federgehäuses 15 einseitig
eingespannte Starterfeder 16 umgeben ist. Diese Star-
terfeder 16 dient als Rückzugsfeder für die Seilscheibe
oder Seiltrommel 17.
[0031] Die Seilscheibe oder Seiltrommel 17 weist ei-
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nen rückseitigen Zapfen, der durch eine Mittelbohrung
des Federgehäuses 15 in dieses hineinragt und einen
axialen Schlitz für den Eingriff des inneren Endes der
spiralförmigen Starterfeder 16 aufweist.
[0032] Auf die Seilscheibe oder Seiltrommel 17 ist als
Kraftübertragungsmittel ein Anwerferseil oder Zugseil
(nicht dargestellt) aufgewickelt, dessen freies Ende aus
dem Gehäuse 10 herausgeführt und an einer Handhabe
befestigt ist. Durch Ziehen am Anwerferseil mittels der
Handhabe wird die Seilscheibe oder Seiltrommel 17 un-
ter Abwicklung des Anwerferseils oder Zugseils um den
Lagerzapfen 14 in Bewegung versetzt.
[0033] Die Seilscheibe oder Seiltrommel 17 weist ei-
nen den Lagerzapfen 14 umgebenden kreisringförmigen
Aufnahmeraum 20 auf, der zur Starterfeder 16 hin von
einer Stirnwand begrenzt wird. Zwischen dieser Stirn-
wand der Seilscheibe oder Seiltrommel 17 und einem
Aufnahmeraum eines Klinkenmitnehmergliedes 25 ist
ein Kopplungsglied, das hier als Spiralfeder 26 ausge-
bildet ist, angeordnet.
[0034] Das äußere, das heißt der Stirnwand der Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17 zugewandte Ende der Spi-
ralfeder 26 ist in einen Schlitz 27 eingehängt, der in einem
ringförmigen Absatz der Stirnwand vorgesehen ist. Die-
ser Absatz umschließt die Spiralfeder 26, dessen äußere
Windung an der Innenwandung des Absatzes anliegt.
Das dem Klinkenmitnehmerglied 25 zugewandte Ende
der Spiralfeder 26 ist in dem Klinkenmitnehmerglied 25
gelagert.
[0035] Im montierten Zustand der Startvorrichtung 100
durchsetzt der gehäusefeste Lagerzapfen 14 eine Mit-
telbohrung der Stirnwand der Seilscheibe oder Seiltrom-
mel 17, so dass diese Mittelbohrung eine buchsenförmi-
ge Aufnahme für den Lagerzapfen 14 bildet. In ein axiales
Innengewinde des Lagerzapfens 14 ist eine Befesti-
gungsschraube 28 eingeschraubt, an deren Kopf am
Klinkenmitnehmerglied 25 befestigt ist.
[0036] Wenn die Seilscheibe oder Seiltrommel 17
beim Starten des Motors durch Ziehen am Anwerferseil
oder Zugseil in Drehung versetzt wird, nimmt die Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17 über die Spiralfeder 26 das
Klinkenmitnehmerglied 25 mit. Mittels dieses Klinkenmit-
nehmergliedes 25 ist also die Drehbewegung der Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17 und damit das Drehmoment
auf die anzutreibende Kurbelwelle übertragbar, so dass
der Motor gestartet werden kann.
[0037] Die Spiralfeder 26, wie sie in Fig.1 gemäß des
Standes der Technik dargestellt ist, stellt eine zylindri-
sche Spiralfeder dar, die einerseits mit dem Klinkenmit-
nehmerglied 25 und andererseits mit der Seiltrommel
oder Seilscheibe 17 in Eingriff steht.
[0038] Daneben ist es aus dem Stand der Technik aber
auch bekannt, die Spiralfeder 26 in Form eines Kegel-
stumpfes auszubilden, dessen Grundfläche der Seil-
scheibe oder Seiltrommel 17 zugewandt ist, während die
Deckfläche dem Klinkenmitnehmerglied 25 zugewandt
ist.
[0039] Eine derart gestaltete Spiralfeder 26 kann zu

einem deutlich verbesserten Lüftungsverhalten der Ver-
brennungskraftmaschine führen, da die Einströmung der
Kühlluft durch die Startvorrichtung 100 in die nach der
Startvorrichtung angeordnete Luftführung 12 verbessert
wird, da die konische Feder 26 dem einströmenden Kühl-
luftstrom folgt, und somit den Kühlluftstrom positiv führt.
[0040] Darüber hinaus nimmt grundsätzlich beim An-
treiben bzw. Drehen der Kurbelwelle die Verdichtung in
der Verbrennungskraftmaschine bis zu deren Totpunkt-
lage des Kolbens zu und fällt dann wieder ab; entspre-
chend periodisch schwankt das Reaktionsmoment, was
sich bei einer konventionellen Startvorrichtung in Form
von hohen Kraftspitzen auswirkt, die beim Starten auf-
gebracht werden müssen. Zum Ausgleich ist das Kopp-
lungselement und hier gemäß der der gezeigten Ausfüh-
rungsform eine Spiralfeder 26 vorgesehen.
[0041] Bei einer solchen Ausgestaltung entwickelt die
Feder eine progressive Federkennlinie. Es wird also nicht
bei Überschreiten eines Grenzwertes die Spiralfeder 26
direkt verformt, sondern es ist möglich zuerst die größe-
ren Windungen auf Block gehen zu lassen um anschlie-
ßend unter Ausnutzung einer Progression die kleineren
Windungen der Spiralfeder 26 zu nutzen, so dass auch
hier die Drehgeschwindigkeit des Klinkenmitnehmerglie-
des 25 abnimmt, während die Seilscheibe oder Seiltrom-
mel 17 mit gleicher Drehzahl und mit nur mäßig steigen-
dem Kraftaufwand weitergedreht werden kann.
[0042] In der Fig. 2 ist nun eine Spiralfeder 26 darge-
stellt, die gemäß einer bevorzugten Ausführungsform an
dem der Seilscheibe oder Seiltrommel 17 zugewandten
Ende einen mit einem Dämpfungselement 29 versehe-
nen Rotationsanschlag aufweist.
[0043] Das Dämpfungselement ist gemäß der gezeig-
ten Ausführungsform von Fig. 2 ein Gummielement.
[0044] In der Figur 3 ist nun eine Spiralfeder 26 dar-
gestellt, die gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
an dem der Seilscheibe oder Seiltrommel 17 zugewand-
ten Ende einen mit einem Dämpfungselement 29 verse-
henen Rotationsanschlag aufweist, der hierbei als
Dämpfungsfeder ausgebildet ist und dadurch gemäß der
gezeigten bevorzugten Ausführungsform einstückig mit
der Spiralfeder ausgebildet ist.

Bezugszeichen

[0045]

100 Startvorrichtung

10 Gehäuse

11 Lüftungsschlitze

14 Lagerzapfen

15 Federgehäuse

16 Starterfeder
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17 Seilscheibe oder Seiltrommel

20 Aufnahmeraum der Seilscheibe oder Seiltrom-
mel

21 Stirnwand der Seilscheibe oder Seiltrommel

25 Klinkenmitnehmerglied

26 Spiralfeder

27 Schlitz in der Stirnwand 21

28 Befestigungsschraube

29 Rotationsanschlag

Patentansprüche

1. Startvorrichtung (100) für mindestens eine Verbren-
nungskraftmaschine, insbesondere Seilzugstartvor-
richtung für mindestens einen Zweitakt- oder Vier-
taktmotor, mit mindestens einer in einem Gehäuse
(10) drehbar gelagerten Seilscheibe oder Seiltrom-
mel (17), die zum Erzeugen eines Antriebsdrehmo-
ments für eine Kurbelwelle mittels mindestens eines
Anwerfergriffs oder Zuggriffs, über mindestens ein
Kraftübertragungsmittel, insbesondere über ein An-
werferseil oder Zugseil, in Drehung versetzbar und
über mindestens ein elastisches Kopplungsglied
(26) mit mindestens einem Mitnehmerglied (25), ins-
besondere mit mindestens einem Klinkenmitneh-
mer, verbunden ist, mittels dessen das Antriebs-
drehmoment auf die Kurbelwelle übertragbar ist, das
Kopplungsglied (26) zwei Enden aufweist, wobei ein
Ende mit dem Mitnehmerglied (25) und ein anderes
Ende mit der Seilscheibe oder der Seiltrommel (17)
in Eingriff steht, dadurch gekennzeichnet, dass
am Kopplungsglied (26) ein Rotationsanschlag (29)
vorgesehen ist und dass der Rotationsanschlag (29)
als Dämpfungselement ausgebildet ist, wobei das
Dämpfungselement ein Gummielement oder eine
Dämpfungsfeder aufweist.

2. Startvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der das Kopplungsglied (26)
eine dreidimensionale Feder aufweist.

3. Startvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rotationsanschlag (29)
an einem dem Mitnehmerglied (25) und/oder der
Seilscheibe beziehungsweise der Seiltrommel (17)
zugewandten Ende des Kopplungsgliedes (26) vor-
gesehen ist.

4. Startvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämpfungsfeder Windun-

gen aufweist.

5. Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dämpfungselement eine progressive Kennlinie auf-
weist.

6. Startvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dämpfungselement mit dem Kopplungsglied einstü-
ckig ausgebildet ist.

Claims

1. A starter device (100) for at least one internal com-
bustion engine, in particular a cable pull starting de-
vice for at least one two-stroke or four-stroke engine,
with at least one cable pulley or cable drum (17) ro-
tatably mounted in a housing (10), which for gener-
ating drive torque for a crankshaft can be set in ro-
tation by of at least one starter handle or pull handle,
via at least one power transmission means in partic-
ular via a starter cable or pull cable, and is connected
via at least one elastic coupling member (26) with at
least one driver link (25), in particular with at least
one pawl driver, by means of which the drive torque
is able to be transmitted to the crankshaft, the cou-
pling member (26) has two ends, wherein one end
is engaged with the driver link (25) and another end
is engaged with the cable pulley or the cable drum
(17), characterized in that a rotation stopper (29)
is provided at the coupling member (26) and that the
rotation stopper (29) is configured as a damping el-
ement, wherein the damping element has a rubber
element or a damping spring.

2. The starter device according to claim 1, character-
ized in that the coupling member (26) has a three-
dimensional spring.

3. The starter device according to claim 1 or 2, char-
acterized in that the rotation stopper (29) is provid-
ed at an end of the coupling member (26) facing the
driver link (25) and/or the cable pulley or respectively
the cable drum (17).

4. The starter device according to claim 1, character-
ized in that the damping spring has windings.

5. The starter device according to one of the preceding
claims, characterized in that the damping element
has a progressive characteristic curve.

6. The starter device according to one of the preceding
claims, characterized in that the damping element
is formed integrally with the coupling member.
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Revendications

1. Dispositif de démarrage (100) pour au moins un mo-
teur à combustion interne, notamment dispositif de
démarreur à câble pour au moins un moteur à deux
temps ou un moteur à quatre temps, comportant au
moins une poulie ou un tambour pour câble (17) po-
sitionné rotativement dans un logement (10), qui
pour générer un couple de rotation d’entraînement
pour un vilebrequin peut être déplacé en rotation au
moyen d’au moins une poignée de lanceur, par l’in-
termédiaire d’au moins un moyen de transmission
de force, notamment par l’intermédiaire d’un câble
de démarrage ou câble de traction, et est relié par
l’intermédiaire d’au moins un organe de couplage
élastique (26) avec au moins un organe d’entraîne-
ment (25), notamment avec au moins un entraîneur
à cliquet, au moyen duquel le couple de rotation d’en-
traînement peut être transmis au vilebrequin, l’orga-
ne de couplage (26) présente deux extrémités, dans
lequel une extrémité vient en prise avec l’organe
d’entraînement (25) et une autre extrémité vient en
prise avec la poulie ou le tambour pour câble (17),
caractérisé en ce que sur l’organe de couplage (26)
une butée de rotation (29) est prévue et en ce que
la butée de rotation (29) est conçue comme un élé-
ment d’amortissement, dans lequel l’élément
d’amortissement présente un élément en caout-
chouc ou un ressort d’amortissement.

2. Dispositif de démarrage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’organe de couplage (26) pré-
sente un ressort en trois dimensions.

3. Dispositif de démarrage selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que la butée de rotation (29)
est prévue sur une extrémité de l’organe de couplage
(26) tournée vers l’organe d’entraînement (25) et/ou
la poulie respectivement le tambour pour câble (17).

4. Dispositif de démarrage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le ressort d’amortissement pré-
sente des spires.

5. Dispositif de démarrage selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
d’amortissement présente une ligne caractéristique
progressive.

6. Dispositif de démarrage selon une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
d’amortissement est conçu en un seul tenant avec
’organe de couplage.
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